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Freizeitclub Seifertshausen

Die Vereinsfahrt soll am 09.10.2004 stattfinden und uns in den Osten (Saale-Unstrut) führen.
Die Anmeldungen sind ja bereits jedem Haushalt zugegangen, leider haben wir keinen Anmelde-
schlußtag gesetzt. Dies möchten wir auf diesem Wege nachholen.

Anmeldeschluß ist der 15.08.2004.

Jugendfeuerwehr

Dieses Jahr reichte es leider nur für Platz 11:

Bei den diesjährigen Wettkämpfen, am 11.07.2004 in Bebra, konnten wir unsere Erfolgsserie der
letzten Jahre nicht fortsetzen. Mit unserer teilweise neu formierten Mannschaft erreichten wir
leider nur den 11. Platz.
Gute Leistungen kommen halt nicht von alleine, sondern durch viel Übung.
Hier die ersten fünf Platzierungen von 25 teilnehmenden Jungenmannschaften (bei 83 JF im
Kreis):
1. JF Gerterode 1.401 Punkte
2. JF Rotenburg 1.384 Punkte
3. JF Mansbach 1.381 Punkte
4. JF Ransbach 1.380 Punkte
5. JF Ersrode 1.374 Punkte
...
11. JF Seifertshausen 1.344 Punkte

Von zwei teilnehmenden Mädchenmannschaften siegte Rohrbach mit 1.285 Punkten.



Ein Satz, der vermutlich immer aktuell bleibt:

“So gehst du mir nicht aus dem Haus”

“Tschüss, Mami”, sagt meine Tochter, die gerade 15 geworden ist, aber meist wie 18 aussieht,
es sei denn, sie liegt abgeschminkt im Bett und kuschelt mit ihrer Schmusedecke. Als sie sich
umdreht, und ich sehe, dass sie ihre Miss- Sixty-Jeans wieder bis zum Gehtnichtmehr herunter-
gezogen hat, habe ich eine Sekunde lang die Qual der Wahl.

Soll ich loszetern, oder soll ich sie laufen lassen?

Da mir meine Nerven lieb und teuer sind, schlucke ich meine Irritation herunter, denn ich habe
einen Vorsatz, und der lautet: Du regst dich nie darüber auf, wie deine Kinder herumlaufen. Denn
sonst kommst du als Mutter einer voll pubertierenden Tochter und eines vorpubertären Sohnes
nie zur Ruhe.
Es gibt ja sowieso gering zu meckern: müllhaldige Kinderzimmer, schlechte Zensuren, freche Ant-
worten. Wenn ich wollte, könnte ich den ganzen Tag meckern, frei nach dem netten Spruch meines
Herzallerliebsten: Wenn Mami den Mund aufmacht, will sie meckern, wenn sie ihn wieder schließt,
hat sie gemeckert. Da leider ein Körnchen Wahrheit darin liegt, meckere ich über eines nie: die
Optik meiner Kinder.
Das war kein Problem, solange sie klein und niedlich waren. Ich kaufte, sie zogen an, keine Dis-
kussion. Dieser schöne Zustand hörte auf, als meine Tochter elf wurde und ich sie eines Tages vor
einem halb leeren Kleiderschrank fand. “Ich hab ausgemistet, Mami”, sagte sie fröhlich, neben
ihr ein Berg von Samtkleidern mit weißen Krägelchen, bestickten Pullovern und Salatröckchen.
Ich hätte heulen können, aber riss mich zusammen und verschenkte altes.
Das, was sie dann kaufte, fand ich schrecklich: megakurze Pummel aus billigstem Material, Pla-
stikschmuck und breite Glitzer-Gürtel. Aus meiner Märchenprinzessin war eine Lolita geworden,
denn als sie sich in ihr Top hineinpresste, zeigte sie mehr nackte Haut, als mir lieb war. Sehr viel
mehr.
Mein Mann rastete aus, als er seine Tochter sah, und sagte den Standardsatz pubertätsgepeinig-
ter Eltern, den ich selbst noch gut erinnere. Nur war ich 16 und trug einen hochgekrempelten
Minirock in Gürtellänge, als meine Mutter ihn sagte: “So gehst du mir nicht aus dem Haus.” Ich
weiß noch genau, wie ich nach diesem Satz meinen Minirock wieder herunterkrempelte, mich mit
einem Küsschen verabschiedete und den Rock bereits im Treppenhaus wieder hochkrempelte. Bis
mir meine Mutter eines Tages vom Balkon aus nachwinkte und ihre Tochter “wie eine Hure” über
die Straße gehen sah.
Seit dem ersten Textilschock sind ein paar Jahre ins Land gegangen, Jahre; die meinen Mann und
mich abgehärtet haben. Wir schlucken und schweigen, als unsere Tochter sämtliche Unterhosen
in den Ascheimer stopfte und mit kleinen, seidigen Stoffzipfeln nach Hause kam, die ihren Po
mehr: schlecht als recht umhüllen.
Auch als sie ihrer Patentante blaue Kontaktlinsen abschwatzte und damit aussah wie eine Außer-
irdische, kam kein Laut über unsere Lippen. Doch dann ging mein Mann shoppen und kam mit
einer engen roten Lederhose wieder. “Gleiches Recht für alle”, sagte er, “Kommentare deinerseits
sind unerwünscht.” Jetzt, wäre ich mal dran. Vielleicht lass’ ich mir ja die Zunge piercen. Mal
sehen, was meine Kinder dazu sagen.



Rätsel

fusswermelsiweinpenilesbeiingter-
lievabranntkümlesig

Aus den Silben im obigen Silbenwurm sollen
Sie sechs Gewürze herausfinden.

. . . MANER -. . . FLUSS -. . . LICHT -. . . BLUME
. . . KAPPE -. . . FETTI -. . . KRAUT -. . . FOLIE

. . .METER -. . . KRIEG

Jedem der obigen Wörter ist eine der angegebenen Buchstabentrio-
len vorzusetzen, wodurch neue sinnvolle Wörter entstehen. Bei rich-
tiger Lösung nennen die Anfangsbuchstaben dieser Wörter einen
deutschen Sänger.

- ALU - EIN - EIS - KON - PRI - RAD - ROT - SEE - TEE
-UDO

stark - Beule - Heer - Onan - Mur - Seine

Diese Wörter sind so zu schütteln, daß neue Begriffe anderer Bedeu-
tung entstehen. Ihre Anfangsbuchstaben nennen dann ein Pfeilgift
der Indianer.



Die Jugendfeuerwehr wünscht viel Spaß beim lösen. . .

Die Lösungen der letzten Rätsel:

Treppenrätsel

1 S, 2 At. 3 Laa, 4 Adet, 5 Miami, 6 Asien,
7 Nahrung, 8 Dromedar, 9 Esmeralda, 10
Rueckstand, – Salamander - Stallingrad.

Die Wabe

1 Siegel, 2 Greise, 3 Igelit, 4 Kleber, 5 bes-
ser, 8 Stimme, 7 Treber, 8 Bremse, 9 Mem-
men, 10 Krebse, 11 Besuch, 12 uneins.

I + I = I

1 Lohengrin, 2 Ophelis, 3 Gemüse, 4
Aristokratie, 5 Riesengebirge, 6 Ibykus,
7 Trompete, 8 Hundesteuer, 9 Marine,
10, Eierbrikett, 11 Navigation, 12 Trop-
fenfänger, 13 Arminius, 14 Fingerabdruck,
15 Eurydike, 16 Lambarene – Logarith-
mentafel.



Rezepte

Kir-Royal-Bowle

Ganz einfach Raffiniert
———————————–
Für 20 Gläser:
400 g schwarze Johannisbeeren
30 g Zucker
250 ml Cassis (schwarzer Johannisbeerlikör)
1 Flasche trockener Weißwein (0,75 l, eiskalt)
2 Flaschen trockener Sekt (á 0,75 l, eiskalt)
1 Bund Minze
———————————–
1. Die Johannisbeeren kalt abspülen, gut ab-
tropfen lassen und vorsichtig mit einer Gabel
von den Rispen streifen. Mit Zucker und dem
schwarzen Johannisbeerlikör in das Bowlen-
gefäß geben, verrühren und kalt stellen. Minde-
stens 45 Minuten ziehen lassen.
2. Kurz vor dem Servieren die Minzeblättchen
von den Stielen zupfen, die Bowle mit eiskaltem
Wein und Sekt auffüllen und mit den Minze-
blättern dekorieren.
Zubereitungszeit: 20 Minuten

(plus Zeit zum ziehen)

Pro Glas
0 g E, 0 g F, 10 g KH = 134 kcal (560 kJ)

Feldsalat mit Käse und Äpfeln

Für 4 Personen:

• 4 Scheiben Bauern-
brot

• 200 g Feldsalat

• 100g Gorgonzola

• 1 roter Apfel

• 1 El Zitronensaft

• 1 Zwiebel

• 2 El Weißweinessig

• 4 El Gemüsefond
(Glas)

• Salz

• Pfeffer

• Zucker

• Worcestershiresauce

• 3 El Öl

• 1/2 Bund Petersilie

Zubereitung: 30 Minuten

1. Die Brotscheiben ent-
rinden, toasten und fein
würfeln.
2. Feldsalat putzen, wa-
schen und trockenschleu-
dern. Käse würfeln. Apfel
waschen, mit einem Apfel-
ausstecher entkernen, waa-
gerecht in dünne Scheiben
schneiden, mit dem Zitro-
nensaft mischen.
3. Zwiebel fein würfeln,
mit Essig, Fond, etwas
Salz, Pfeffer, 1 Prise
Zucker, 4 Spritzern Worce-
stershiresauce und Öl mi-
schen. Petersilie hacken
und unterrühren. salat,
Käse und Apfelscheiben
mischen, mit Sauce und
Croûtons anrichten.
Pro Portion: 289 kcal, 9
g E, 16 g F, 27 g KH

Putengulasch mit Paprika

Für 4 Personen:

• 250 g Nudeln

• 600 g Putenbrust

• 400 g Zwiebeln

• 500 g bunt gemischte Paprikaschoten

• 3 El Öl

• Salz

• Pfeffer

• scharfes Paprikapulver

• 1/2 l Weißwein

• 250 ml gefl2ugelfond (Glas)

• Cayennepfeffer

• Zucker

• 1/2 Bund Petersilie

Zubereitung: 40 Minuten

1. Nudeln nach Packungsanseisung garen, ab-
gießen und beiseite stellen.
2. Fleisch in 2 cm große Würfel schneiden.
Zwiebeln und Paprika putzen und würfeln. Das
Fleisch in 2 Portionen in je 1 El heißem Öl rund-
herum scharf anbraten, mit Salz, Pfeffer und
Paprikapulver würzen und herausnehmen.
3. Zwiebeln mit 1 El Öl im Bratfett andünsten.
Paprikamark zugeben und anschwitzen. Wein
angießen, Fleisch wieder zugeben und zugedeckt
bei mittlerer Hitze 15 Min. garen.
4. Nach 10 Min. Paprikawürfel zum Fleisch ge-
ben. Mit Salz, Pfeffer, Cayennepfeffer, Paprika-
pulver und 1 Prise Zucker kräftig abschmecken.
Petersilie hacken, unterrühren. Nudeln unter
das Gulasch heben und kurz erwärmen.
Pro Portion: 306 kcal, 40 g E, 10 g F, 11 g KH



Die lustige Seite

Als der reiche Amerikaner den von ihm bestellten Trabi bekommt, sagt er voller Aner-
kennung:
- “Diese Deutschen - immer gründlich! Bevor sie das Auto liefern, schicken sie einmal
ein Plastikmodell!”

Manta-Treffen: Ein Mann kommt mit einem goldenen Pokal auf der Motorhaube an. Da
wird der Fahrer dieses Manta’s gefragt: “Ey, wo hast du denn den Pokal her?” Sagt der:
“Ich hab’ in der Mathematik-Olympiade der Mantafahrer den ersten Platz gemacht!”
“Und was war die Aufgabe?” “Wir musten ausrechnen, wieviel 4 mal 9 ist!” “Und was
hast du geantwortet?” “4 mal 9 ist 40.” “Das ist aber doch falsch, Ey!”, meint darauf
wieder sein Kumpel. “Kann schon sein, aber ich war am nächsten dran von allen . . . ”

Drei Väter im Krankenhaus. Ein Deutscher, ein Farbiger und ein Holländer! Die Schwe-
ster kommt raus und meint: “Ich habe eine gute und eine schlechte Nachricht. Sie sind
alle glückliche Väter eines Sohnes. Nur, die Babys wurden vertauscht, sodass eine ge-
naue Zuordnung nicht möglich ist!” Sofort rennt der Deutsche los, schnappt sich das
farbige Kind. Sagt der Farbige: “Meinen Sie nicht, dass Sie einen Fehler gemacht haben?
Na und!”, antwortet der Deutsche, “Hauptsache nicht den Holländer!”

Ein Mann möchte seine Frau umbringen.
Er geht zur Apotheke und verlangt Zyankali.
Der Apotheker mustert ihn streng und meint: “Sie wissen aber schon, dass ich Ihnen
das so ohne Weiteres nicht geben darf?” Der Mann öffnet seinen Geldbeutel, holt ein
Foto seiner Gattin heraus und legt es auf die Theke. Der Apotheker wirft einen Blick
darauf und meint: “Entschuldigung, ich wusste nicht, dass Sie ein rezept dabei haben.”


